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flüchtigere ?TnCTrT an seiner Stelle sein, wenn man nicht vorziehen

will, die ganze Bitte so zu stellen: manifestetur regnum tuum, in ,

welchem Falle die im Mahrattischen gebrauchte Umschreibung mit
Cl=FimT&gt; manifestus, im Sanskrit auch ^fTUUT oder ' n Ver

bindung mit i-f oder manifestum fiat) zu wählen

wäre. Die Dialekte haben li| welches dem lateinischen venire ent

spricht. Panum quotidianvm gibt das Sanskrit durch
zum Lehen gebührende Nahrung, die Dialekte geben

quotidianus zum Theile durch (sTUUT — sft^T de-) ^TITcT

passend, theils durch das gleichbedeutende arabisch-persische ,
das Mahrattische durch pj r &gt;n „beständig;” panis wird meist

durch das persische |cL gegeben, welches wie MTsFT

gleiche Bedeutung mit hat. Debita gibt das Sanskrit und die
meisten Dialekte mit Sfrirj, dette, Geldschuld; oder das gleich

bedeutende arabisch-persische öRssf tritt an die Stelle des

selben. Malum gibt das Sanskrit mit 5TDT&lt;^ Casus adversus, die

Dialekte durch wickedness. Das Sanskrit hat letzteres Wort

nicht, man hat den Begriff durch JJ J-f ^-cH’ infaustus, wiedergegeben;
zusagender dürfte dem Sinne nach (impuritas)—peccatum,

sein. Alle Vater-Unser haben die Doxologie, die im Sanskrit
hat die drei Wörter in eins verschmolzen, was zwar ganz im Geiste

 der Sprache ist, aber des Nachdruckes halber dennoch richtiger
aufgelöst erscheint: FlUtUJ

Die am Ende angeführte Alphabet-Tabelle verdiente ihrer
Brauchbarkeit wegen eine besondere Ausgabe.

Herr Dr. Miklosich liest folgenden Vorbericht über seine
für die Denkschriften eingereichte Abhandlung: „Über die alt-
slovenische Conjugation”.

Wenn die dunklen Seiten, die ein Gegenstand dem Auge des
Betrachters darhietet, wenn die Schwierigkeiten, die der klaren
Erkenntniss entgegenstehen, das Interesse an der Untersuchung zu


